
...lesen & mitreden!

Auf ein Neues ...

Unabhängige Monatszeitung für die Region am Teltowkanal Februar-Ausgabe 2020 | 11. JG 

STAHNSDORF. Immer wie-
der hört man in den Nach-
richten von Bombenfunden in 
Potsdam, Oranienburg oder 
anderenorts. Man hört es, 
denkt: Hoffentlich geht alles 
gut, und schon dudelt wieder 
Musik. Und plötzlich liegt so 
ein unheilvolles, 500 Kilo-
gramm schweres Relikt aus 
dem Zweiten Weltkrieg vor 
der eigenen Haustür, mitten 
in einem Wohngebiet, neben 
einer stark befahrenen Straße, 
unweit einer Tankstelle.
Feurwehr, Polizei, Rettungs-
wagen, Kampfmittelbesei-
tigungsdienst, Technisches 
Hilfswerk rückten aus, berie-
ten gemeinsam mit Vertretern 
der Verwaltungen Maßnah-
men, legten den Sperrkreis 

fest. Unterstützung aus Berlin, 
Werder, Schwielowsee und 
anderen Orten wurde ange-
fordert.
Tausende Anwohner mussten 
am 7. Februar 2020 rund um 
den Fundort auf einer Baustel-
le in der Wilhelm-Külz-Straße 
informiert und zum Verlassen 
ihrer Wohnungen aufgefor-
dert werden. Mit Kind und 
Kegel, Hund und Katze, teil-
weise mit dem Abendessen, 
das schon auf dem Herd 
stand, ging es zu Verwand-
ten, Freunden oder in Hotels. 
Wer diese Möglichkeit nicht 
hatte, fand Zuflucht in den 
Rathäusern von Kleinmach-
now und Stahnsdorf sowie in 
einer Turnhalle. Anwohner, 
die auf Hilfe angewiesen wa-

ren, wurden mit Krankenwa-
gen abgeholt und in Sicher-
heit gebracht. Mitarbeiter der 
Tankstelle hingegen fühlten 
sich nicht ausreichend und 
zeitnah informiert. Viele, die 
nach Hause wollten, wurden 
nicht mehr in den Sperrkreis 
hineingelassen, konnten we-
der wichtige Papiere noch 
das geliebte Haustier holen. 
Bis weit in die Abendstun-
den dauerte die Evakuierung 
und alle hofften, dass die Ent-
schärfung der Fliegerbombe 
möglichst reibungslos und 
schnell gelingen würde.
Die Stimmung unter den „Ge-
strandeten" in den Notunter-
künften war gut, ebenso die 
Versorgung. Die einen mach-
ten ein ungeplantes Treffen 
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mit Nachbarn daraus, andere 
zogen sich in die Bibliothek 
zurück, lasen oder schliefen 
zwischen den Bücherregalen. 
Doch je länger es dauerte, um 
so nachdenklicher wurden 
viele. Mit der Nachricht, dass 
die Bombe, nicht entschärft 
werden konnte, hatten die we-
nigsten gerechnet. Eine Spren-
gung mitten Ort – für alle 
unvorstellbar. Die Blicke der 
Älteren, die die Schrecken des 
Krieges noch selbst erlebt hat-
ten, schienen zu sagen: Hört 
das denn niemals auf.
Erste Fragen, auch Gerüchte, 
kommen auf. Wie konnte das 
passieren? Wurde der Bau-
grund nicht ordnungsgemäß 
auf mögliche Kampfmittel 

Annastraße (o.li.): Zentraler Treffpunkt für die Rettungsfahrzeuge. In den frühen Morgenstunden: erste Bestandsaufnahme der Schäden. Fotos: ca

Eine Region hielt den Atem an
Bombenfund im Wohngebiet

THEMA DES MONATS

Masernschutzgesetz tritt in Kraft
Wie schnell und mit welch gravierenden Folgen sich heutzutage 
eine Epidemie ausbreiten kann, zeigt aktuell das Beispiel des in 
China aufgetretenen Coronavirus'. Lawinenartig erhöhte sich 
nicht nur die Zahl der Erkrankten in diesem Land. Durch Rei-
sende, ob Geschäftsleute oder Urlauber, gelangte es auch nach 
Europa. Durch konsequente Quarantäne heimgeholter Menschen 
konnte bisher vermieden werden, dass sich das Virus in Deutsch-
land ausbreitet. Ein Virus, für das es noch kein Medikament zur 
wirksamen Bekämpfung gibt.
Anders sieht es bei ansteckenden Krankheiten wie Masern aus, die 
epidemische Formen annehmen können. Dagegen gibt es jedoch 
Impfstoffe, die die Erkrankung und damit deren Ausbreitung ver-
hindern. Das kann aber nur gelingen, wenn 95 Prozent der Men-
schen geimpft sind. Laut Statistik mangelt es in Deutschland trotz-
dem etwa jedem zehnten Kind und jedem vierten Erwachsenen an 
ausreichendem Impfschutz. Deshalb hat die Bundesregierung das 
Masernschutzgesetz beschlossen, das zum 1. März 2020 in Kraft 
tritt. Danach dürfen ohne Impfung bzw. nachgewiesenem Impf-
schutz Kinder nicht in Kitas und Schulen aufgenommen werden 
und Personal nicht in Gemeinschafts- oder medizinischen Ein-
richtungen arbeiten. Mit dem Gesetz soll die Impfquote erhöht und 
mittelfristig die Masern in Deutschland ausgerottet werden.  mck
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Mit dem TCC nach Cottbus
Zug der fröhlichen Leute 2020

TELTOW/COTTBUS. Zum Ab-
schluss der diesjährigen Kar-
nevalsaison reihten sich der 
TCC und närrische "Kollegen" 
anderer Karnevalsvereine der 
Region wieder in den "Zug der 
fröhlichen Leute", der alljähr-
lich in Cottbus stattfindet, ein. 
Trotz Dauerregen säumten un-
zählige Zuschauer und Kamel-
lejäger die Straßen, feierten und 
tanzten. 
Mit an Bord des Karne-
val-Flaggschiffs: Teltows Bür-
germeister Thomas Schmidt 
und (erstmalig) sein Amtskol-
lege aus Stahnsdorf, Bernd Al-
bers.
Am Rosenmontag hieß es 
nochmals: „1949-2019 -70 Jahre 
DDR!" – eine karnevalistische 
Reise durch die (ost)deutsche 
Zeit.
TCC-Mitglieder hatten aber 
auch auch für Hermann Lam-
prechts Herzensprojekt, den 
Stutzflügel im Stubenrauch-
saal, für dessen Abzahlung  
noch etwas Geld aufgebracht 
werden muss gesammelt,  und 

30 Jahre SPD in TKS

TELTOW. Anlässlich des Jah-
restages der SPD-Gründung 
trafen sich am 14. Februar 
Genossinnen und Genossen 
sowie Freunde der Partei im 
Bürgerhaus. Sebastian 
Rüter, Landtagsabgeord-
neter der SPD, erinnerte 
gemeinsam mit den histo-
rischen Zeitzeugen Chris-
tel Dettmann, ehemalige 
Landtagsabgeordnete und 
Mitbegründerin der SDP, 
sowie Thomas Schmidt, 
heute Bürgermeister von 
Teltow, an die Anfänge. 
Die ersten Treffen in Vor-
bereitung der Gründung 
fanden im Spätsommer 
89 im damaligen Parkres-
taurant in der Potsdamer 
Allee (Stahnsdorf) unter 
konspirativen Umständen 
statt. Dort arbeitete Schmidt 
als Koch. Auslöser des Tref-
fens waren unter anderem 
die Wahlfälschungen der 
DDR-Kommunalwahl im Mai. 
Bei den ersten Gesprächen 
hatte man bereits TKS als Gan-
zes im Blick. Man sei insofern 
schon mal weiter gewesen 

als heute, bedauerte Schmidt. 
Damals brauchte es Mut, um 
sich zu engagieren. Immerhin 
wusste man lange nicht, ob 
es ein politisches „Rollback“ 

geben werde und wer für die 
Stasi arbeitete. Christel Dett-
mann erinnerte besonders an 
Steffen Reiche, der so viele ins-
piriert habe, sich zu beteiligen. 
Sie sprach auch von dem ers-
ten Landesparteitag im Januar 
1990, auf dem die SDP in SPD 
umbenannt wurde, und sich 

die SPD-West zu ihnen be-
kannte. Die latente Angst vor 
der Diktatur wich allerdings 
erst nach der Kommunalwahl 
im Mai 1990. Bald saßen dann 

die Kommunalpolitiker mit 
DDR-Erfahrung und die Neu-
en in den Parlamenten. Da 
habe man auch "auf die harte 
Tour" lernen müssen, sich zu 
behaupten. Im Hintergrund-
gespräch verriet Dettmann, 
dass ein wichtiger Grund für 
ihr Engagement in der SDP 

Aufbruch zur Freiheit

lesen & mitreden
BÄKE Courier: Herausgeberwechsel
TKS. Unsere Leser wird es freuen 
zu hören, dass der BÄKE Courier 
sie auch 2020 allmonatlich über 
das Geschehen dies- und jenseits 
des Teltowkanals informieren 
wird. Das war bis vor ein paar 
Wochen gar nicht so sicher. Her-
ausgeber Uwe Valentin – längst im 
Ruhestandsalter und gesundheit-
lich gehandicapt – hatte monate-
lang nach jemandem gesucht, der den BÄKE Courier weiterfüh-
ren würde. Potenzielle Nachfolger waren wieder abgesprungen 
und das Ende der beliebten Regionalzeitung, die 2019 ihr 10jäh-
riges Bestehen gefeiert hatte, schien unausweichlich. Da sprang 
der Zufall hilfreich ein. Er führte Valentin den Lehrer Christian 
Kümpel zu, der ernsthaftes Interesse zeigte. 
Am vergangenen Freitag luden Uwe Valentin und Christian 
Kümpel zu einer kleinen Feierstunde in die Remise am Stahns-
dorfer Dorfplatz ein, um den Herausgeberwechsel zu feiern. 
Erschienen waren neben dem Redaktionsteam auch die Ver-
antwortlichen für Öffentlichkeitsarbeit der TKS-Kommunen, 
Lokalpolitiker, Anzeigenkunden und Vertreter von Vereinen, 
mit denen der BÄKE Courier eine jahrelange Zusammenarbeit 
pflegt. Besonders freute sich der scheidende Herausgeber, der 
seinem Nachfolger jedoch mit fachlichem Rat zur Seite stehen 
wird, als Gäste den Stahnsdorfer Bürgermeister Bernd Albers 
und das ehemalige Redaktionsmitglied Jacqueline Lorenz be-
grüßen zu können. Als symbolischen Staffelstab übergab Uwe 
Valentin eine "BÄKE-Grafik" des Zehlendorfer Künstlers Wil-
fried Zoppa an seinem Nachfolger Christian Kümpel. mck

Gemeinsames Erinnern und Vorausschauen: Christel Dettmann, Sebastian 
Rüter, Thomas Schmidt  Foto: ca

(Fortsetzung von Seite 1)

und späteren SPD gewesen 
sei, dass man sich auf keinen 
Fall einer der Blockparteien, 
sei es CDU oder LDPD später 
FDP, anschließen wollte. Die 

Blockparteien halfen da-
mals, die kommunistische 
Einparteienherrschaf t 
zu verschleiern und so 
Demokratie nur vorzu-
täuschen. Betrübt sei sie 
jedoch darüber gewesen, 
dass einige Parteifreunde 
im nahen Zehlendorf der 
Meinung waren, die DDR 
solle als sozialistisches 
Experiment fortbestehen. 
Es kam bekanntlich an-
ders. Deutlich wurde an 
dem Abend, dass man 

nicht mit einer PDS zu-
sammenarbeiten konnte, 
die personell mit der SED 

identisch war. Doch die Zeiten 
hätten sich geändert. Dass wir 
in anderen Zeiten leben, hob 
auch Bürgermeister Schmidt 
abschließend hervor. Die neu 
gewonnene Freiheit, die viel 
von jedem abverlangte, sei 
heute einer gewissen Überre-
gulierung gewichen. Kü

Politik, Akrobatik und viel gute Laune
26. Rote-Socken-Ball mit Besucherrekord und lokalpolitischer Prominenz

KLEINMACHNOW. Rote So-
cken trugen beim 26. gleich-
namigen Ball der LINKEN 
im Januar im Kleinmachno-
wer Rathaussaal tatsächlich 
nur zwei Herren. Für die 

Stimmung war das kein Pro-
blem, denn die war gut.
Der Vorsitzende der Klein-
machnower Linken und 
Ball-Organisator Klaus-Jür-
gen Warnick war sehr zufrie-
den – kein Wunder, denn die 
Tanzschule Kurrat aus Teltow 
überraschte den Lokalpoliti-
ker mit einer Extra-Nummer 
für und mit ihm unter dem 
Titel „Der stärkste Mann der 
Welt“.
Mit 136 Gästen, darunter vie-
len Kleinmachnower Gemein-
devertretern von SPD, den 
Grünen und der CDU sowie 
zahlreichen Abgeordneten 
der Linken aus TKS, dem 
Kreis und der Landes- und 
Bundespolitik, gehört der 
Rote-Socken Ball zu den be-
liebtesten Veranstaltungen im 
Jahr. „Wir wollen Spaß mitei-
nander haben und freuen uns 
über die Gelegenheit, gemein-
sam zu feiern“, erfuhr man 
von dem Ball-Organisator. 
Der CDU-Vertreterin Angeli-
ka Scheib und dem neuen Vor-
sitzenden des Ortsparlaments 

Henry Liebrenz (Grüne) man-
gelte es am Rande des Buf-
fets vom Restaurant „Havel" 
nicht an Gesprächsstoff. Es 
ging natürlich um die ersten 
Entscheidungen der neu ge-
wählten Gemeindevertretung 
und des Kreistages. Henry 
Liebrenz ist nach wie vor be-
geistert von seiner neuen Auf-
gabe. Warnick, sein Mitbe-
werber, begleitet den Wechsel 
noch mit wehmütigem Blick. 
Kleinmachnows SPD-Frakti-
onsvorsitzender Bernd Bülter-
mann schlug derweil ande-
re Töne an – er sang auf der 
Bühne mit seiner Tochter und 
ihrer Band „Diebe“. Und am 
Tisch des Linken-Bundestag-
sabgeordneten Norbert Mül-
ler nahm auch Stahnsdorfs 
Bürgermeister Bernd Albers 
Platz. „Muss wirklich so viel 
neu gebaut werden?“, wurde 
hier diskutiert.
Gute Tradition ist die genera-
tionsübergreifende Tanzshow 
von den Kurrats. Dort, wo die 
Gemeindevertretung tagt, al-
so sonst nicht nur Wort-Akro-

baten ihre sprachlichen Figu-
ren zeigen, dort schwangen 
an diesem Abend die flinken 
Beine von Dutzenden Tänze-
rinnen und Tänzern, die ger-
ne auch mal atemberaubend 
wenig Bodenkontakt hatten. 
Natürlich deutete niemand 
Parallelen zur Politik an.
Ein Höhepunkt des Pro-
gramms war der Auftritt 
von Rodrigo und Lulu, ei-
ner Fox-Terrier-Dame. Das 
Duo, das im Varieté-Theater 
Wintergarten im Tiergarten 
zuhause ist, zeigte eine Mi-
schung aus Pantomime und 
Akrobatik im Stil der 20er 
Jahre.
Seitdem der Rote-Socken-Ball 
im Rathaussaal in Kleinmach-
now stattfindet, hat er einen 
rasanten Aufschwung genom-
men, berichtete Klaus-Jürgen 
Warnick. Die Gäste kommen 
aus der ganzen Region und 
Potsdam. Vor 2009 feierten 
die Linken ihren Ball unter 
anderem auch im ‚Schwarzen 
Adler" in Teltow.  
 Gesine Michalsky

Durch den kurzweiligen Abend führten Klaus (-Jürgen Warnick) & Klaus. Impressionen vom "Rote-Socken.
Ball" können Sie im Video auf www.tkszeit.de sehen Foto: ca

Klinik für Orthopädie/Unfallchirurgie  
und Sportmedizin
Spanische Allee 10-14 | 14129 Berlin 
Telefon 030 81008-795 
chirurgie.hubertus@jsd.de
www.jsd.de/hubertus

93 x 120 mm

Referenten 
PD Dr. med. Eike Eric 
Scheller (li.),  
Dr. med. Boris Möbius

Mittwoch, 4. März 2020, 17:00-18:30 Uhr
Infoabend im Konferenzzentrum des  
Evangelischen Krankenhauses Hubertus

Neue Lebensqualität  
mit künstlichem Gelenk

Vorträge und Expertenrat
•  Volkskrankheit Arthrose: Ursachen, Diagnostik, Therapien
•  Wieder schmerzfrei gehen mit künstlichem Gelenk
• Wir beantworten Ihre Fragen.

Ohne Anmeldung, 
Eintritt  frei

TELTOW. Er war lange fällig, 
der Ersatzneubau für die ma-
rode Rammrathbrücke. Vom 
Wasserstraßen-Neubauamt 
Berlin in Auftrag gegeben, 
erfolgte der Baustart im No-
vember 2019. Genau am 11.11. 

wurde die Rammrathbrü-
cke gesperrt und damit eine 
wichtige Verkehrsverbindung 
zwischen Teltow und Klein-
machnow gekappt. Jedenfalls 
für den motorisierten Verkehr. 
Radfahrer und Fußgänger 

konnten noch bis Anfang 
Februar über die Brücke 
gelangen. Für alle ande-
ren galt seit dem Beginn 
der Abrissarbeiten, eine 
ausgeschilderte, weit- 
räumige Umfahrung zu 
nutzen. Eine Ausnahme 
bestand lediglich für 
den Busverkehr und für 
Rettungsfahrzeuge, für 

die seitdem eine durch Schran-
ken gesicherte Verbindung 
über die verlängerte Oderstra-
ße besteht.
Obwohl nicht als Faschings-
scherz gedacht, bieten die Bau-
arbeiten auch weiterhin Stoff 
für karnevalistische Kom-
mentare. So beispielsweise, 
als Anfang Februar die Ver-
kehrsfreigabe für eine Fußgän-
gerbehelfsbrücke zur Nutzung 
erfolgte.
Während derzeit der Rückbau 
der umverlegten Leitungen 
und der alten Brücke erfolgt, 
wird so mancher Fußgänger 
Zeit brauchen, um sich mit der 

Behelfsbrücke anzufreunden, 
denn die hat ihre Tücken. Von 
Teltower Seite bis über den Ka-
nal nahezu eben, gibt es auf 
Kleinmachnower Seite dann 
ein großes Gefälle. So geht das 
Bauwerk zwar als barrierefrei 
durch, bietet aber für Roll-
stuhlfahrer oder Personen mit 
Rollator, selbst bei trockenem 
Wetter, ein gewisses Handi-
cap. Und noch ist der Winter 
nicht vorbei! Da die Bauzeit für 
das Gesamtbauvorhaben ca. 
24 Monate beträgt, also einen 
weiteren Winter einschließt, 
sollte hier vielleicht ein wenig 
nachgebessert werden.  mck

Fußgänger-Behelfsbrücke mit Tücken

Kein Faschingsscherz: Auf und ab

Nicht ganz barrierefrei.. Foto: ca

überprüft? Wer ist dafür verantwortlich? Welche Folgen wird 
die Sprengung haben? Wer kommt für eventuelle Schäden auf? 
Fragen, auf die es zu diesem Zeitpunkt keine Antworten gab.
In den frühen Morgenstunden des 8. Februars, 3:32 Uhr: Ein 
Lichtschein erhellt für einen winzigen Augenblick die noch 
dunkle Nacht, gefolgt von einer kilometerweit zu hörenden 
Detonation und von einer Druckwelle, die über den Sperrkreis 
hinaus zu spüren war. Und wieder viele Fragen. Drei Stunden 
später wurde der Sperrkreis vollständig freigegeben.
Unmittelbar nach der Sprengung wurden erste, äußere Schä-
den an benachbarten Gebäuden in Augenschein genommen. 
Das gesamte Ausmaß war erst an den darauf folgenden Tagen 
sichtbar. Abgedeckte Dächer, kaputte Schornsteine, gebors-
tene Fensterscheiben, aus den Angeln gerissene Türen, Risse 
in Wänden, kaputtes Mobiliar, zwei nicht mehr bewohnbare 
Häuser, eine zerstörte Werkstatt – die Liste ist lang, die Scha-
denssumme nicht bezifferbar.
Bisher 60 Betroffene (Stand 21.2.2020) haben sich bei der 
Stahnsdorfer Verwaltung gemeldet, um bei der Regulierung 
des Schadens das behördliche Schreiben vorweisen zu können, 
dass die Schäden in Folge der Sprengung entstanden sind.
Viele der aufgekommenen Fragen werden wohl nie vollständig 
beantwortet werden können. 
Im aktuellen Pressestatement (v. 11.2.2020) des Bauherrn, auf 
dessen Grundstück die Bombe gefunden wurde, der Bonava 
Deutschland GmbH, heißt es: „[...] Mit den Erdarbeiten und der 
Kampfmitteluntersuchung haben wir einen Nachunternehmer 
beauftragt, mit dem wir seit Jahren auf verschiedenen Baustel-
len gut und zuverlässig zusammenarbeiten. Dieser hat alle bis-
herigen Erdaushubarbeiten im ersten Bauabschnitt von einem 
Kampfmittelexperten begleiten lassen. Am 7. Februar war der 
Kampfmittelexperte nicht vor Ort, da an diesem Tag keine Erd-
aushubarbeiten, sondern lediglich Verfüllarbeiten vorgesehen 
waren. Der vorhandene Boden für das Verfüllen war bereits 
geprüft, reichte jedoch nicht aus. Deshalb wurde geringfügig 
Boden im zweiten Bauabschnitt ausgehoben. Dieses Vorgehen 
unseres Nachunternehmers war leider nicht mit uns abge-
stimmt und zu diesem Zeitpunkt auch nicht vorgesehen. Bei 
diesen Arbeiten im zweiten Bauabschnitt ist die Fliegerbombe 
entdeckt worden [...]".
Die gefundene 500-Kilogrammbombe war nicht die einzige 
ihrer Art, die im März 1943 über Stahnsdorf abgeworfen wur-
de. Zerstört wurden damals „das ‚Gasthaus Grothe‘ (s. Bild) 
gegenüber dem 
St a h n sdor fer 
Hof, die alte 
Hakeburg und 
Gebäude in der 
Wannseestra-
ße", so der Hei-
matforscher Pe-
ter Reichelt. ca

Foto: Archiv
Peter Reichelt

Foto: Ehemaliger und neuer Herausgeber – Uwe Valentin (li.) und Christian 
Kümpel Foto: mck

freitag
27. März 2020

19 Uhr

tiCKetS 
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VOrVerK aUf

Glamouröse party 
iN aUtheNtiSCheM 

aMbieNte

club 
Goerzwerk 
pr äSeNtiert

GOERZALLEE 299 ·  14167 BERLIN ·  wEItERE INfOs: www.GOERZwERK.DE 

Ausführliche 
   Informationen 
       s. Seite 6

übergabeneinen symbolischen 
Scheck sowie 335 Euro in bar.
Mit einem ernstgemeinten Au-
genzwinkern baten sie anwe-

sende Vertreter der Stadtver-
ordnetenversammlung, dem 
TCC in der kommenden Saison 
die Saalmiete zu erlassen und 

diesen Betrag dem Flügelpro-
jekt zukommen zu lassen.
Na dann: Teltow Helau!
 ca/Fotos: ca
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kurz kommentiert

Im Falle eines Falles

Handwerk

Dienstleistung

kurz informiert

STEGLITZ. „Zwei Dinge sol-
len Kinder von ihren Eltern 
bekommen: Wurzeln und Flü-
gel“, stellte der Dichterfürst 
Goethe fest und meinte damit, 
dass man dem Nachwuchs die 

Freiheit geben muss, selbst-
ständig zu werden, aber ohne 
ihn im Stich zu lassen. Das 
neue Stück „Schmetterlin-
ge sind frei“ im Schlosspark 
Theater stellt sich diesem 

P r o b l e m . 
Am 29. Fe-
bruar ist 
um 20 Uhr 
Premiere.
Die ame-
rikanische 
K o m ö d i e 
" B u t t e r -
flies are 
free" von 
L e o n a r d 
Gershe fei-
erte Ende 
der 1960er 
Jahre am 
Broadway 

Familie 
und Eigenständigkeit

„Schmetterlinge sind frei“ im Schlosspark Theater

Fort mit Maerker 
und Hindenburg?

Kein Ende der Geschichtspolitik

Das Flair der Goldenen Zwanziger

Erfolge. 1972 wurde sie mit 
Goldie Hawn verfilmt.
Unter der Regie von Irene 
Christ spielen jetzt Julia Bie-
dermann als Mutter Baker 
und Johannes Hallervorden 
als ihr blinder Sohn. Bieder-
mann ist noch von ihrer Rolle 
als Tanja in der TV-Serie „Ich 
heirate eine Familie“ (1983-
86) bekannt, Hallervorden als 
hiesiger Intendantensohn. In 
weiteren Rollen treten Helen 
Barke („Sturm der Liebe“) und 
Fabian Stromberger auf. Wa-
ren die beiden Herren in den 
letzten Jahren bereits vor Ort 
zu sehen, handelt es sich für 
die Damen um ein Bühnen-
debüt. Weitere Vorstellungen 
sind zwischen dem 1. März 
und dem 11. April geplant.
 Conrad Wilitzki

LICHTERFELDE. Vor Hundert Jahren begann in der damaligen 
Weimarer Republik ein legendäres, kulturelles Jahrzehnt. Der 
Club Goerzwerk feiert die Goldenen Zwanziger mit einer ein-
zigartigen Party am 27. März von 19 Uhr bis tief in die Nacht.
Der Gewerbehof in der Goerzallee 299 hat sich in den letzten 
Jahren nicht nur zum lokalen Gewerbezentrum entwickelt, son-
dern ist auch als Veranstaltungsort im Kommen. 

So hat sich der Unternehmerverein Goerzallee e.V. aus den hie-
sigen Partys entwickelt (siehe BC, 12/19) und der Club im Ge-
bäude ist seit November 2018 auch für private Feiern mietbar.  
Da das Goerzwerk zwischen 1915 und 1917 gebaut wurde, bietet 
es die perfekte Kulisse für eine kleine Zeitreise. Der Club im Vin-
tage-Chic wird neben einer typischen 20er-Jahre-Livekapelle ei-
nige Überraschungen bieten. So können die Besucher ihr Glück 
am Roulettetisch versuchen oder sich in einem Original-Ford 
Tudor aus der Serie „Babylon Berlin“ fotografieren lassen. Das 
Filmfahrzeug wurde durch ein Mitglied des Goerzallee e.V. er-
möglicht. Eine Kostümierung der Gäste im 20er-Jahre-Stil ist 
ausdrücklich erwünscht. Im Eintrittpreis von 69 Euro sind ein 
elegantes, mehrgängiges Dinner und alle Getränke enthalten. 
Neben der 2020er-Party werden im Goerzwerk aber auch noch 
weitere Veranstaltungen für dieses Jahr geplant. Neben dem 
inzwischen über die Bezirksgrenzen hinaus bekannten Hoffest 
am 22. August, wird es auch eine James-Bond-Lesung mit dem 
deutschen Synchronsprecher von Daniel Craig, Dietmar Wun-
der, am 16. Mai geben.  Conrad Wilitzki

Eugen-Gerstenmaier-Platz.  Foto: CW

REGION TKS STEGLITZ-ZEHLENDORF

L IC H T E R F E LDE / L A N K-
WITZ. Beim Thema Straßen-
umbenennung gehen die 
Debatten im Bezirk weiter. 

Besonders zwei Na-
m e n 

kommen seit Jahren immer 
wieder ins Gespräch: der 
Kolonialist Georg Maerker 
(1865-1924) und der einstige 
Reichspräsident Paul von Hin-
denburg (1847-1934).

Dem ersteren wird 
A nt i sem it i smus, 
die Beteiligung am 
Völkermord an den 
Herero und Nama 
sowie am rechtsex-
tremen „Stahlhelm, 
Bund der Frontsol-
daten“ vorgewor-
fen. Der zweite gilt 
als Wegbereiter der 
NS-Diktatur 1933 
(siehe BC 07/19).
Nach fünf Verta-
gungen empfahl 
der Ausschuss für 
Bildung und Kultur 

am 8. Januar die Umbenen-
nung des Lankwitzer Maer-
kerweges. Doch die Bezirks-
verordnetenversammlung 
vom 22. Januar überwies das 
Thema wieder in den Haus-
haltsausschuss.
Nachdem das Abgeordneten-
haus am 30. Januar nach 87 
Jahren Hindenburg die Eh-
renbürgerschaft Berlins ent-
zog, schlug die Grüne Jugend 
Steglitz-Zehlendorf vor, den 
Hindenburgdamm nach der 
Auschwitz-Überlebenden Si-
mone Veil (1927-2017) umzu-
bennen. Sie war Gesundheits-
ministerin in Frankreich und 
erste Präsidentin des Europa-
parlaments.
Wie eine erfolgreiche Benen-
nung eines Platzes aussehen 
kann, lässt sich am Bahnhof 

„Botanischer Garten“ be-
trachten. Hier ehrt seit dem 
10. November 2010 der Eu-
gen-Gerstenmaier-Platz an 
der Hortensienstraße, wo 
dessen Familie im Zwei-
ten Weltkrieg Unterschlupf 
fand, den Theologen, Wider-
standskämpfer und langjäh-
rigen Bundestagspräsidenten 
(1906-86). Da Gerstenmaier 
im Kirchenkampf auf Seiten 
der Bekennenden Kirche (BK) 
stand, lohnt sich ein Besuch in 
der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Johannes in der 
Ringstraße 36. Hier ist noch 
bis zum 1. März die Ausstel-
lung „Gott trifft Mensch" über 
den Schweizer Theologen 
und Mitbegründer der BK, 
Karl Barth, zu sehen.  
 Conrad Wilitzki

Das Ensemble.  Foto: DERDEHMEL/Urbschat

Stellenangebot

Du hast Öl im Blut? 

Dann bist Du bei uns richtig! 

Wir suchen zur Verstärkung unseres Teams 

Kfz-Mechatroniker/-Elektriker.

Auto ABS Rode
14974 Ludwigsfelde
Tel.: 03378 / 87 35 26
www.autoabs.de

Vogel und Wildschwein
Der Stahnsdorfer Bürgermeister Bernd Albers hat beim zu-
ständigen Minister Vogel vorgesprochen, um zu erfahren, wie 

es nun um die Bogenjagd auf Wildschweine stehe. Vogel 
meinte, um die Bogenjagd zu genehmigen, brauche man Er-
kenntnisse, die man aber nicht habe. 
Die wird man aber auch nicht bekommen, weil man ja 
keine Bogenjagd zulässt, weil dafür Erkenntnisse fehlen. 
Dieser Zirkelschluss erinnert an Loriots wunderbare 

Welt der Absurditäten. Die Berufung auf Emotio-
nen als Begründung dafür, dass man das Wild-

schwein nicht mit einem Pfeil töten solle, durfte 
da natürlich nicht fehlen. 

Wenn Tränen fließen, Wut sich Bahn bricht oder Men-
schen einfach nur verbittert sind, dann reden wir von 

Gefühlen, die man nicht einfach ignorieren kann, wenn es 
darum geht, Wildschweine zu erlegen. 

Vielleicht steckt aber am Ende hinter der Antwort des Minis-
ters die effektivste Methode, um Wildschweine zur Strecke zu 
bringen. Als nämlich einige der Tiere von der Begründung des 
Ministers Wind kriegten, sollen sie tatsächlich vor Lachen ge-
storben sein. Kü

Sind Verkehrssicherheit und Naturschutz unvereinbar?

RUHLSDORF. Über drei Jahre 
ist es her, seit anlässlich des 1. 
Spatenstiches für den Ausbau 
der L794 (Ruhlsdorfer Straße) 
von den Stadtverordneten an 
die damalige 
Ministerin Ka-
thrin Schneider 
der Wunsch der 
Bürger des Orts-
teils Ruhlsdorf 
hera nget ragen 
wurde, weiter-
führend auch die 
Teltower Straße 
entsprechend zu 
sanieren. Dem 
Rechnung tra-
gend, erfolgte 
– nach der Fer-
tigstellung des 
einen Projekts 
Ende 2018 – die 
Planung für das 
andere.
Doch regte sich 
2019 Wider-
stand gegen die 
Ausführungsplanung. Der 
Grund: Für den Ausbau der 
Fahrbahn mit beidseitigem 
Rad- und Fußweg müssten 
die Straßenbäume weichen. 
Es gründete sich die Bürge-
rinitiative (BI) „Ruhlsdorfer 
Eichenallee“ mit dem Ziel, die 
etwa 100jährigen Eichen und 
Linden zu erhalten. In der 
Stadtverordnetenversamm-
lung machten sich die Frak-
tion GRÜNE/LINKE und der 
Mandatsträger von GUT für 
Teltow dafür stark. Das Er-
gebnis einer Unterschriften-
sammlung, an der sich knapp 

1000 Bürger beteiligt hatten, 
wurde auf der SVV-Sitzung 
am 22. Januar übergeben und 
ein Dringlichkeitsantrag zur 
Aussetzung der Baumfällun-

gen eingebracht. Dieser fand 
keine Mehrheit, weil u.a. SPD, 
CDU und FDP/LTR dagegen 
stimmten. Am darauffolgen-
den Tag wurde im Auftrag 
des Landesbetriebs für Stra-
ßenwesen mit den Fällungen 
in Höhe des TELTOMAT-Ge-
ländes begonnen. Doch die 
Naturschützer wollten dies 
nicht hinnehmen. Als der 
BUND mit seinem Einspruch 
beim Landesbetrieb kein Ge-
hör fand, erwirkte er eine 
einstweilige Verfügung beim 
Verwaltungsgericht Potsdam. 
Die Fällungen wurden bis zur 

gerichtlichen Entscheidung 
eingestellt. Doch damit nicht 
genug. Es wurden Befürwor-
ter und Gegner der Baumaß-
nahme aufgefordert, Flagge 

zu zeigen. Organisiert von 
Sören Kosanke, (SPD-Frak-
tion), Ortsvorsteher Michael 
Schmelz und dem dortigen 
Heimatverein fand am 28. Ja-
nuar in Ruhlsdorf eine Demo 
für mehr Verkehrssicherheit 
statt. Gleichzeitig gab es vor 
dem Neuen Rathaus eine von 
Anna-Sophie Emmendörffer 
(Fraktion GRÜNE/LINKE) or-
ganisierte Mahnwache zum 
Erhalt der Straßenbäume. An-
fang Februar lehnte das Ge-
richt die BUND-Klage ab. Die 
Baumfällungen wurden wie-
der aufgenommen. Sie sollen 

Straßenausbau spaltet 
Teltower Bürger in zwei Lager

bis Ende Februar abgeschlos-
sen sein.
Damit wären die Vorausset-
zungen für den Straßenaus-
bau in der geplanten Form 
geschaffen, mit dem mehr 
Verkehrssicherheit, ein siche-
rer Schulweg für die Kinder 
und barrierefreie Nutzung für 
Fußgänger erreicht werden 
sollen. Ziele, denen sich auch 
die Kritiker des Projekts nicht 
verschließen. Nur hatten sie 
für eine umweltverträgliche-
re Variante votiert und eine 
Umplanung gefordert. Laut 
Landesstraßenamt sei das 
unter Berücksichtigung der 
Ansprüche aller Verkehrs- 
teilnehmer an Verkehrssi-
cherheit, Aufenthalts- und 
Wohnqualität nicht machbar.
Für die gefällten Bäume sind 
an geeigneten Stellen jeden-
falls Ersatzpflanzungen vor-
gesehen.  M. Kuhlbrodt

ZEHLENDORF. 2020 feiert 
EDEKA Minden-Hannover, 
die größte Regionalgesell-
schaft im Unternehmens-
verbund, sein 100jähriges 
Bestehen. Zu diesem Anlass 
sammelten am 20. und 21. 
Januar Auszubildende des 

„EDEKA Colombino“ in der 
Sundgauer Straße 109 Spen-
den für gute Zwecke.
Die Paten der U21-Aktion wa-
ren Katharina Schuchart und 
Sven Joffroy. Sie betreuten vier 
Azubis und einen Praktikan-
ten, die im Eingangsbereich 

des Marktes, an einer Foto-
wand und einem besonderen 
Stand Lose und Leckereien 
verkauften. Die Einnahmen 
waren für die Berliner Stadt-
mission, aber auch für den 
Kauf von Matratzen für das 
Kinderhospiz „Sonnenhof“ 
der Björn Schulz Stiftung vor-
gesehen. So gab es am „Tan-
te-Emma-Laden“ frische Waf-
feln und Gyōza (japanische 
Teigtaschen). „Mit diesem 
Stand wollen wir den Kunden 
eine Vorstellung davon geben,
was Einkaufen vor 100 Jahren 
bedeutete. Wir wollen aber 
auch einen Blick in die digita-
le Zukunft wagen“, so Joffroy. 
Ein Bringedienst-Versuch des 
Marktes ist allerdings auf-
grund zu geringer Nachfrage 
erstmal gescheitert. Joffroy ist 
seit über drei Jahren im Markt 

und hat hier selbst seine Aus-
bildung abgeschlossen. Er 
ist beispielsweise Vorbild für 
die beiden 21jährigen Azubis 
Alicia Sorvillo und Emanu-
el Knuppe, die 2018 und 2019 
dazukamen. Sie erzählten von 
weiteren wohltätigen Aktio-
nen: Seit zwei Wochen hatten 
sie durch einen Aufruf an die 
Kunden Kleidung gesammelt, 
die über die Stadtmission an 
Bedürftige gehen soll. Fünf 
prall gefüllte Rollbehälter 
sind dabei zusammengekom-
men. Außerdem wollten sie 
noch in der selben Woche 
durch Berlin fahren und Sol-
janka-Suppe für Obdachlose 
kochen. Eine Übernahme bei 
EDEKA nach einer erfolgrei-
chen Ausbildung dürfte ihnen 
sicher sein.
 Conrad Wilitzki

100 Jahre EDEKA Minden-Hannover

Azubis im Einsatz

EDEK AS Zukunft Foto: CWTELTOW. Mit einer Kranznie-
derlegung wurde am 27. Ja-
nuar der Holocaust-Opfer ge-
dacht. Dazu kamen Vertreter 
von Parteien, Verbänden und 
Initiativen sowie engagierte 
Bürger am VVN-Denkmal an 
der Sandstraße zusammen. 
Anlass war der 75. Jahrestag 
der Befreiung des KZ Ausch-
witz-Birkenau.
In bewegenden Worten wand-
te sich Bürgermeister Thomas 
Schmidt an die Anwesenden, 
darunter Vertreter aller Frak-
tionen der Stadtverordne-
tenversammlung und deren 
Vorsitzende Andrea Schar-
renbroich. „Die Augenzeugen 

des Holocaust werden immer 
weniger, die Zahl der Antise-
miten und Holocaust-Leug-
ner nimmt stetig zu“, sagte 
er und verwies darauf, dass 
Demokratie nichts Selbst-
verständliches sei, kein Bett-
laken, unter dem man sich 
verkriechen könne, um seine 
Ruhe zu haben, sondern eine 
Errungenschaft, die geschützt 
werden müsse. Gelebte Erin-
nerungskultur solle ein Stück 
Qualitätssiegel dieser Demo-
kratie sein. Er wünsche sich, 
dass diese Qualität auch in 
Teltow umgesetzt werde. An-
schließend wurden Kränze 
und Blumengebinde vor dem 

Denkmal für die Verfolgten 
des Nationalsozialismus nie-
dergelegt.
Um zu zeigen, dass Geden-
ken in der heutigen Zeit nicht 
mehr nur still sein darf, son-
dern bedeutet, Position zu 
beziehen, versammelten sich 
die Teilnehmer anschließend 
zu einem gemeinsamen Foto 
unter dem weltweit von vie-
len Menschen geteilten Motto 
„We remember“ (Wir erin-
nern uns) – als Statement für 
Teltow und die Welt.  mck
KLEINMACHNOW. Bürger 
und Gemeindevertreter ge-
dachten auf dem OdF-Platz 
der Opfer des Faschismus 

und NS-Regimes. Auch hier 
doppelt mahnende Worte: 
nie wieder Faschismus, nie 
wieder Nationalsozialismus 
und dem heutigen Rechtsex- 
tremismus eindeutig die Stirn 
bieten.
Wer sich die Gedenksteine 
einmal genauer ansieht wird 
feststellen, dass sich auf allen 
ein rotes, auf der Spitze ste-
hendes Dreieck befindet. „Das 
steht nicht für Kommunisten, 
es steht für alle politisch Ver-
folgten und Gefangenen", so 
Thomas Singer (DIE LINKE.) 
In Erinnerung daran, wofür 
OdF steht, wurde eine Infor-
mationsstele eingeweiht. ca

Kranzniederlegung zum Gedenken der Holocaust-Opfer

Mehr als stilles Erinnern

Der „We remember“-Aktion schlossen sich auch die Teilnehmer an der 
Kranzniederlegung an. Foto: mck

Der OdF-Platz – mehr als eine Bushaltestelle. Eine Tafel erläutert an-
schaulich, wofür OdF steht. Foto: ca

Teltower Straße in Ruhlsdorf Foto: ca

Das Goerzwerk.  Foto: Goerzwerk GmbH & Co. KG

2020er-Party im Club Goerzwerk

Sauberkeit in die Schulen
BERLIN. Die Bürgerinitiative „Schule in Not“ sammelt seit Au-
gust 2019 in neun Berliner Bezirken Unterschriften, um die je-
weiligen Verwaltungen zu mehr Engagement für saubere Schul-
häuser zu führen. Das größere Ziel ist ein Bürgerbegehren zu 
einer Rekommunalisierung der Schulreinigung, zumindest in 
Neukölln. Im Januar waren über 21000 zusammengekommen, 
im Mai müssen es 24000 sein. In Steglitz-Zehlendorf ist die 
Sammlung beendet. Hier hatten sich in den vergangenen Jahren 
immer wi eder Lehrer, Eltern und Schüler über Zustände etwa 
in den sanitären Einrichtungen beschwert.  CW

Ausbauprojekt  
Ortsdurchfahrt Ruhlsdorf (1,1 km) 
Baubeginn:  
voraussichtlich Mitte Juli 2020
Fertigstellung: Ende 2021
Fahrbahn: 7,50 m incl. farblich 
abgesetzten beidseitigen Radfahr-
schutzstreifen (1,50 m)
Fußweg: beidseitig je 1.80 m
Besonderheiten: Neuordnung der 
Buswendeschleife ; Querungshilfe mit 
Fußgängerüberweg im Bereich Dorf-/
Güterfelder Straße
Ersatzpflanzungen: im Senatenweg 
105 Hochstämme, im Heinersdorfer 
Weg 20 Hochstämme
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Neue PotsdamBau 2020 vom 6. bis 8. März in der Metropolis Halle

Unter dem Motto clever 
BAUEN, ENERGIE sparen, 
schöner WOHNEN lädt die 
Neue PotsdamBau vom 6. bis 
8. März wieder Interessenten 
aus Brandenburg und Berlin 
zum Besuch in die Metropo-
lis Halle ein. 
Das größte Forum für Anbie-
ter und Interessenten aus der 
Region ist die ideale Informa-
tionsplattform für Bauherren 
und solche, die es werden 
wollen, für Hausbesitzer, Mo-
dernisierer, Energiesparer 
und Fachleute. Hier kann sich 
jeder Messebesucher einer 
fachmännischen Antwort ge-
wiss sein. 
Die Angebotspalette ist breit 
und reicht von Grundstücken, 
Architekten-, Fertig- und Mas-
sivhäusern, Finanzierungs- 
und Fördermöglichkeiten, 
über Wohn- und Einrich-
tungsangebote, Whirlpools, 

Saunen bis hin zu modernsten 
Baustoffen und Bauelemen-
ten, umfassenden Sanierungs-
konzepten und –angeboten, 
Handwerkerleistungen, in-
novativen Lösungen zur ra-
tionellen Verwendung von 
Energie und zur Nutzung re-
generativer Energieformen. 
Neben Altbewährtem gibt 
es wieder viele interessante 
Neuheiten zu entdecken. 
Das hochwertige Besucher-
fachprogramm bietet zusätz-
lichen Nutzen für Messebe-
sucher. Produktvorstellungen 
und Neuheiten ausstellender 
Unternehmen wechseln hier 
mit firmenneutraler Beratung 
und wertvollen Tipps von 
der Verbraucherzentrale, dem 
Bauherren-Schutzbund und 
der Polizei. 
Für die Planung des Messebe-
suches hält die Messehome-
page wichtige Informationen 

Clever bauen, Energie sparen, 
sicher wohnen

STAHNSDORF. Gartentech-
nik Uwe Choyna wird 30 
Jahre alt. Am 21. März wird 
darum in der Quermathe 15 

in der Zeit von 9 bis 16 Uhr 
gefeiert. Dazu laden die Inha-
berinnen, Sandy Choyna und 
Annette Choyna-Kunkel, mit 

ihrem Team herzlich ein. So 
manche Stahnsdorfer können 
sich sicherlich noch an den 
Beginn der Firmengeschichte 
erinnern. Vater Uwe Choyna 
fing in der Garage des Eigen-
heims in Teltow-Seehof im 
Januar 1990 an. Es dauerte 
nicht lange, da wurde der ers-
te Mitarbeiter eingestellt: Kai 
Uwe Rosenkranz. Er gehört 
noch heute zur achtköpfigen 
Mannschaft. Später wurde 
die Filiale in der Stahnsdorfer 
Lindenstraße eröffnet, welche 
die Ehefrau Elke Choyna über 
zehn Jahre führte. Auch sie ist 
bis heute für ihre Töchter im 
Geschäft da, wenn Hilfe benö-
tigt wird, wofür ihr ihre Töch-
ter sehr dankbar sind.
Eine weitere Filiale in Pots-
dam-Babelsberg gab es über 

15 Jahre. Nach dem Tod von 
Vater Uwe im Jahr 2012 ent-
schlossen sich die Damen 
Choyna 2016 nur noch einen 
Standort zu bedienen, den 
heutigen Firmensitz seit 2004 
in der Quermathe in Stahns-
dorf. Mit der Instandsetzung, 
dem Verkauf und der Vermie-
tung von Gartengeräten sind 
sie eine feste regionale Größe 
und weit über die Gemeinde 
bekannt. So präsentiert sich 
die Firma seit 20 Jahren regel-
mäßig auf der Internationalen 
Grünen Woche in Berlin.
Am 21. März warten viele 
attraktive Angebote auf die 
Kunden. Der Fachhandel Uwe 
Choyna freut sich darauf, 
auch in Zukunft mit seiner 
Gartentechnik in der Region 
zu begeistern.  CH/PM

HANDEL & GEWERBE KULTUR & EVENTS

Impressum
Inhaber, Herausgeber, V.i.S.d.P.:
Christian Kümpel
Am Weiher 12, 1452 Stahnsdorf
Tel. 03329/69 90 32
E-Mail: herausgeber@baeke-courier.de

Redaktion: 
TKS-Region
Dipl.-Ing. Claudia Anschütz
verantw. Red., Tel. 0176/37 62 23 33
E-Mail: bc@ baeke- courier.de
Teltow: Manuela Kuhlbrodt
E-Mail: manuela.kuhlbrodt@ gmx.de 
Tel. 0176/34 05 41 45
Kleinmachnow:  
Gesine Michalsky,
E-Mail: gmichalsky@ t- online.de
TKS-Region/Berlin: Conrad Wilitzki
E-Mail: online@baeke -courier.de 
Tel. 0157/30 76 11 37

Sat/Layoutz: PPM - Print-Pro-
jekt-Management, www.ppm-ca.de
Tel. 0176/37 62 23 33

Anzeigen
Info-serv Werbeagentur
Inh. Dipl. Ing (FH) Uwe Valentin
Kanalpromenade 2, 14513 Teltow
Tel. 0171/ 75 33 271
E-Mail: agentur@ info-serv.de

Herstellung: 
Berliner Zeitungsdruck
Zustellung/Vertrieb: 
TKS: Werbeservice Schlee
Tel. 0177/5281140
kontakt@prospektverteilung-berlin.de
Steglitz-Zehlendorf:
Werbemittelvertrieb Peter Hoppe
Vertriebswege: 
– Auslage bei örtlichen Händlern, 

Dienstleistern, Verwaltungen u. 
Veranstaltern (s. baeke-courier.de)

– Haushaltsverteilung in ausgewähl-
ten Wohngebieten von TKS und 
Zehlendorf/Lichterfelde

Online: baeke-courier.de
Erscheinung/Verbreitung:
Print – monatlich, jew. donnerstags 
(Termine: baeke-courier.de)
Auflage: 30.000 Exemplare/Ausgabe

Mediadaten down-
loaden über diesen 
QR-Code 

Die Erstausgabe des BÄKE Couriers 
erschien im September 2019. 
Gründer und Herausgeber bis Januar 
2020: Dipl. Ing (FH) Uwe Valentin
infoserv Werbung Teltow

Gemeinde-Infos

TELTOW
2. März, 18 Uhr: Aussch. für Schule, Kultur, Sport, Soziales
3. März, 18 Uhr: Aussch. für Klimaschutz, Umwelt, Energie
4. März, 18 Uhr: Aussch. für Bauen, Wohnen, Verkehr
5. März, 18 Uhr: Aussch. Finanzen, Wirtschaftsförd., Innov.
16. März, 18 Uhr: Hauptausschuss
jeweils im „Alten Rathaus“, Dachgeschoss
25. März, 18 Uhr: Stadtverordnetenversammlung 
Neues Rathaus, Stubenrauchsaal

STAHNSDORF
5. März, 18:30 Uhr: Gemeindevertretersitzung
19. März, 18:30 Uhr: Regionalausschuss TKS
Jeweils Gemeindezentrum, Großer Sitzungssaal
17. März, 18:30 Uhr: Aussch. Bildung, Soziales, Kultur, Sport
30. März, 18:30 Uhr: Ausschuss für Bau, Verkehr und Umwelt
31. März, 18:30 Uhr: Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft, 
Vergabe, Personal 
Jeweils Gemeindezentrum, Kleiner Sitzungssaal

KLEINMACHNOW
2. März, 18 Uhr: Bauausschuss
3. März, 18:30 Uhr: Ausschuss für Schule, Kultur, Soziales
4. März, 18 Uhr: Ausschuss für Umwelt, Verkehr und Ord-
nungsangelegenheiten
5. März, 18:30 Uhr: Finanzausschuss
16. März, 18 Uhr: Hauptausschuss
jeweils im Rathaus, Sitzungsraum 2/3, 3. OG

Sitzungstermine März 2020

Regionale Tipps & Termine

Neues Rathaus 
Markplatz 1/3, (03328) 4781241 

Stubenrauchsaal
13. März, 14 Uhr 
Frauentagsfeier 

Ein gemütlicher Nachmittag 
anlässlich des Internationalen 

Frauentags. 
19. März, 16:30 Uhr 

„Petterson und Findus – 
Aufruhr im Gemüsebeet“ 

Ein Stück vom Berliner Pup-
pentheater für Kinder ab 3 J. 

21. März, 20 Uhr
Frühlingsvergnügen des 

Männerchors „Frohsinn Tel-
tow 1874“ e.V., Konzert mit 

anschl. Tanz 
Stadtbibliothek

Jahnstr. 2 B, (03328) 4781650
3. März, 16 Uhr 

Kamishibai-Erzähltheater – 
„Der Pupsprinz“ 

Für Kinder von 3 - 5 Jahren 
26. März, 16 Uhr 

Bilderbuchkino „Der kleine 
Wassermann“ 

Für Kinder ab 4 Jahre 
27. März 19 Uhr 

Frank Goldammer liest aus 
„Juni 53“. Krimi mit DDR-

geschichtlichem Hintergrund. 
MädchenZukunftsWerkstatt
Käthe-Niederkirchner-Str. 2 

Tel. (03328) 471055
Dienstags, 17 Uhr 

Yoga – Entspannung vom 
Schulstress 

Mittwochs, 15:30 Uhr 
Musical- und Theaterkurs 

Für Mädchen ab 9 Jahre
Donnerstags, 15:30 Uhr 

Kochkurs „Flotter Teller“ 
Für Mädchen ab 12 Jahre 

Freitags ab 14 Uhr 
Jugendtag Ü 12 

Ihr bestimmt das Programm! 
Alle Veranstaltungen mit An-
meldung und Elternerlaubnis! 

Weitere Infos per Telefon
Akademie 2. Lebenshälfte 
im Land Brandenburg e.V. 

Rheinstr. 17 b, (03328) 473134 
4. März, 9:30 Uhr 

Archäologische Funde aus 
dem Zweiten Weltkrieg in 

Brandenburg 
Ref.: Dr. Thomas Kersting, 

18. März, 9:30 Uhr 
Vom Oderbruch ins Ohiotal, 
von Prag nach Pondicherry“ 

Referent Dipl.-Ing. Micha-
el-Eckhart Reinboth  

25. März, 9:30 Uhr 
Frankreich: die Champagne 
Referent Dr. Udo Scholze von 

der Uni Potsdam
Bürgerhaus

Ritterstr. 10, (03328) 4781249
13. März, 20 Uhr 

Jazz-Konzert 
Die Dreamland Swing Band 
spielt traditionellen Jazz der 

1930er Jahre 
18. März, 20 Uhr 

Teltow singt 
Für alle, die gern singen! Mit 
Dirk Zeugmann und Band. 

(Eintritt: 6 EUR)
Industriemuseum 

der Region 
Oderstr. 23, (03328) 3369088

10. März, 16 Uhr 
Historische Straßenbahnen 

in den USA 
Vortrag von B. Schulze 

14. März, 10 Uhr 
15 Jahre Vereinsgründung 
Das Industriemuseum der 
Region lädt zur Jubiläums-

feier ein 
24. März, 16 Uhr 
„Was bringt 5G?“ 

Referentin: Cornelia Kaap, 
Deutsche Telekom Technik 

GmbH Berlin 

Teltow

Kleinmachnow

Rathaus, Bürgersaal 
Adolf-Grimme-Ring 10

(033203) 8771251
7. März, Uhrzeit s. Aushang 

Kleines Fest 
der Kontinente 2020 

Veranstaltung der Aktions-
gruppe PLAN International 

und der Gemeinde Klein-
machnow mit Musik und 

Tanz aus aller Welt 
13. März, 20 Uhr 

„Wo wir zu Hause sind“ 
Mit einer Lesung stellt Ma-

xim Leo das wahre Schicksal 
einer jüdischen Familie vor. 

14. März, 16:30 Uhr 
„Der Räuber Hotzenplotz“ 

Spannendes Abenteuer, 
präsentiert vom

Berliner Puppenkoffer. 
14. März, 20 Uhr 

Uschi Brüning: „So wie ich“ 
Autobiografische Lesung und 
Konzert mit der in der DDR 

beliebten Jazz- und Soul-Sän-
gerin, deren Stimme nicht nur 

von Manfred Krug bewun-
dert wurde. 

Gemeindebibliothek
Annastraße 3, (03329) 646 501

3. bis 8. Februar
„Leben ist Tango" 

Tangoenergetik für den
Alltag, Lesung mit 

Martina Hoppe-Großhennig

Stahnsdorf

Kabarett Obelisk
Charlottenstr. 31

(0331) 291069
14./10./11./18.3., 19:30 Uhr, 

„Kein Netz,
aber drei Klotüren“ 

„Sind wir jetzt im ‚Frü-
her-war-alles-besser-Alter‘?”, 
fragen sich Michael Ranz und 
Edgar May und laden zu ei-
nem zweistündigen Exorzis-
mus wider den Zeitgeist ein. 

Potsdam

Schlosspark Theater
Schlossstr. 48, (030) 78956670

2.-7./ 11.-14./17.-21./24.-
28./31. März, 20 Uhr, 

1./8./22./29. März, 16 Uhr 
NEU:

„Schmetterlinge sind frei“ 
Eine zarte, aber starke Liebes-

geschichte und gleichzeitig 
ein anrührendes Stück über 
Abnabelung, Loslassen und 

Erwachsenwerden. Nach dem 
amerikanischen Original 

‚Butterflies are free", gespielt 
am Broadway, 60er Jahre

7./28. März, 16 Uhr 
„Der letzte Raucher“ 

Humorvolles um den Glimm-
stängel mit Johannes Haller-

vorden 
8. März, 20 Uhr 

„Die Abenteuer des braven 
Soldaten Schwejk“ 

Ein Abend mit Walter Plathe, 
einem Stoffhund und Musik 

15. März, 20 Uhr, 
Heino & Band „Sing und

rock mit Heino“ 
Mit Volks- und und Fahrten-

liedern, den größten Hits
und Songs von seinen

aktuellen CDs 
21. März, 20 Uhr 

„FAUST – Eine Tragödie“ 
YAS spielt Goethes bekann-

testes Drama 
23. März, 20 Uhr 

Stefan Jürgens Band:
„Was zählt“ 

Der bekannte Schauspieler 
und Musiker stellt sein neues 

Studioalbum vor.
Karten: (030) 789 56 67-100 

Berlin

Aktuelle Ausstellungen

Teltow, Bürgerhaus: „Momente des Augenblicks" (Foto-
ausstellung von Dirk Pagels, bis 30.3., Mo, Mi, Do: 9.30 - 17 
Uhr, Di: 9.30 - 18 Uhr, Fr: 9.30 - 13 Uhr) | Neues Rathaus, EG: 
„Natur in Farbe“. Motive in Ölmalerei, Aquarelltechnik und 
Tuschzeichnungen der Malerin Traute Döring (bis 29. April) | 
Kleinmachnow, Rathaus: „FrauenLeben in Kleinmachnow“ 
– Künstlerinnen zeigen ihre Lebenswelt. Vernissage: 8.3.2020, 
17 Uhr (9.3. bis 16.4.2020) | Landarbeiterhaus: Michael M. 
Heyers (Skulpturen und Reliefs) und Mathias Mühle 
(Malerei/Zeichnungen) – eine Ausstellung der beiden 
brandenburgischen Künstler. Vernissage: 15.3.2020, 17 Uhr 
(15.3. bis 19.4.2020).

bereit. Hier sind alle vertrete-
nen Unternehmen mit ihren 
Angeboten und Leistungen 
aufgeführt. Ebenfalls hier zu 
finden sind die Themen, Refe-
renten und Anfangszeiten des 
Besucherfachprogrammes. 
Die Messe im Filmpark Ba-
belsberg, mit kostenfreier 
Kinderbetreuung für den 
entspannten Messerundgang 
junger Eltern und einem Mes-
serestaurant für die Stärkung 

100 Jahre Kleinmachnow

Kinderkunst-Wettbewerb: „Mein Kleinmachnow“. Zeigt uns 
auf künstlerische und kreative Weise, wie Ihr Eure Heimat- 
gemeinde seht! Mitmachen dürfen Kinder und Jugendliche bis 
18 Jahre aus Kleinmachnow – allein, zu zweit oder mit einer 
Gruppe. Einsendeschluss: 31.3.2020. Bitte schickt Eure Werke 
bis dahin an folgende Adresse: Gemeindeamt Kleinmachnow 
– Wettbewerb – Adolf-Grimme-Ring 10, 14532 Kleinmachnow.
Museumswerkstatt „100 Jahre FEIERN“ – am 6., 13., 20., 27. 
März,jeweils 15 bis 19 Uhr, in der ehemaligen Auferstehungs-
kirche, Jägerstieg 2, 14532 Kleinmachnow. Alle Interessenten 
sind herzlich eingeladen.

 Quelle: Veranstalter

Familienunternehmen feiert Firmenjubiläum

30 Jahre Gartentechnik Uwe Choyna

zwischen den Gesprächen, ist 
täglich von 10 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Für Frühaufsteher gibt 
es täglich von 10 bis 11 Uhr 
freien Eintritt! 
Ausführliche Informationen 
sind unter:
www.messe-brandenburg.de
oder beim Veranstalter 
js messe consult unter E-Mail: 
info@messe-brandenburg.de
oder Tel.: 03338 / 359 69 85 
erhältlich.  PM/js

Mitinhaberin Annette Choyna-Kunkel auf der Grünen Woche.  Foto: CW

KLEINMACHNOW. Die aktu-
elle Wetterlage lässt vermuten, 
dass der Frühling nicht mehr 
lange auf sich warten lässt. 
Im Saunagarten des SportFo-
rums Kleinmachnow stecken 
die ersten bunten Vorboten ih-
re Köpfe aus der Erde und die 
Büsche und Gräser erwachen 
schon zu neuem Leben.
Ab 2. März steht aus diesem 
Grund der Saunagarten, als 
Teil des circa 1500 Quadrat-
meter großen Wellnessberei-
ches mit Schwimmbad, im 
SportForum im Fokus.
So gibt es in der Blockboh-
lensauna vormittags und 
nachmittags spezielle Aufgüs-
se, der Garten wird illumi-
niert, um in den Abendstun-
den eine besondere Stimmung 
zu genießen, und am 20. März 
gibt es ab 19 Uhr eine Well-
ness-Night unter dem Motto 
„Frühlingsanfang“. 

Neben der 90°C-Blockboh-
lensauna gibt es im Sauna- 
garten einen Außenduschbe-
reich, sowie eine Terrasse mit 
entsprechenden Liegeflächen. 
Außerdem wurde der Bereich 
von einem Gärtner bepflanzt 
und mit Rollrasen versehen. 
Zugänglich ist der Saunagar-
ten vom Schwimmbad aus. 
Die Außensauna ist, neben den 
drei Saunen im Innenbereich, 
die vierte Sauna im SportFo-
rum Kleinmachnow und wird 
ganzjährig betrieben.
Der Wellnessbereich steht 
wochentags von 8 bis 23 Uhr 
und am Wochenende von 8 
bis 22 Uhr sowohl Tagesgästen 
als auch den Mitgliedern des 
SportForums zur Verfügung.
Für den kleinen Wellnessur-
laub ist hier somit alles vor-
handen, um sich zu entspan-
nen, die Seele baumeln zu 
lassen und die Zeit mit wun-

derbarem Nichtstun zu ver-
bringen.
Wer sich vor der Entspan-
nung noch ein wenig bewe-
gen möchte, der kann sich mit 
Freunden treffen, einen Bad-
minton-, Squash-, Tennisplatz, 
eine von zwölf Bowlingbah-

nen buchen, oder im moder-
nen Fitnessbereich trainieren. 
Für alle Informationen oder 
zur Reservierung steht die 
Rezeption des SportFo-
rums Kleinmachnow unter 
033203/72777 gern zur Verfü-
gung. SF/BC

Frühling im SportForum Kleinmachnow

Komm in den Garten

SportForum Kleinmachnow, Fontanestraße 31 Foto: SprtForum

Stellenangebote

GESUCHT

Assistenz (m/w/d) 
für Anzeigenmarketing + Kundenbetreuung

in freiberuflicher Tätigkeit
Kontakt: BÄKE Courier 

E-Mail: redaktion@baeke-courier.de

Neue Kammerspiele
Karl-Marx-Straße 18

(033203) 84804
4. März, 20 Uhr 

Kleinmachnow singt 
mit Dirk Zeugmann und der 

Band SingInTown 
14. März, 16 Uhr 

„Verliebt in Venedig“ – eine 
Commedia dell` Arte 

Die Mitspieler des Jugendthe-
aters ohne Grenzen wandeln 
auf den Spuren italienischer 

Theatertradition. 
21. März, 20 Uhr 
Ulla Meinecke – 

Die Grand Dame des 
Deutsch-Pops stellt ihr neues-

tes Programm vor 
27. März, 18 Uhr 

Disco plus – Kleinmachnows 
erste Inklusionsdisko 

 „Die Brücke“ e.V/ 
KultRaum Kleinmachnow

Zehlendorfer Damm 200
13. März, 20 Uhr 

„Besser, wenn der Kopf
nicht hängt"

Die Berliner Liedermacherin 
Franziska Günther stellt ihr 

neues Programm vor 
27. März, 20 Uhr 
„Mackenparade“ 

Comedian Sebastian Nitsch 
lädt zum Mitlachen über die 

Macken der anderen ein

5./12./17./25./31.3., 19:30 Uhr 
„Petra und der Wolf“ 

ein lustiges Politgrusical 
6./7./19./20./24.3., 19:30 Uhr, 

8. März, 19 Uhr 
NEU: „Du mich auch!“ 

Best of zum Thema Mann 
und Frau mit Angelika Meiss-

ner und Helmut Fensch 
8. März, 16 Uhr 

Kindersonderprogramm 
Fridolin Farbenfroh – Gast-
spiel mit Zebra und Papagei 

13./26. März, 19:30 Uhr, 
„Wichtig ist, was hinten

rauskommt!“ 
30 Jahre Mauerfall - So lange 

soll das schon her sein? 
27. März, 19:30 Uhr 

„Sternhagelvoll
zum Bundestag“ 

Politisch-musikalisch-unge-
recht mit Isabelle Liere und 

Andreas Zieger

www.emb-gmbh.de/waermepaket

EMB WärmePaket

Die clevere Alternative 
zum Heizungskauf!
Mit dem EMB WärmePaket erhalten Sie eine neue Erdgas-
Brennwertheizung oder Strom-Wärmepumpe zu einer fairen 
monatlichen Rate. Und mit unserem Rundum-sorglos-Paket haben 
Sie dabei keinerlei Aufwand – zusammen mit unseren Installateur-
Partnern betreuen wir die fachmännische Planung, Installation, 
Wartung und Instandhaltung Ihrer Anlage.

Neugierig geworden? Besuchen Sie uns auf der:

» Neue PotsdamBau, 6. – 8. März 2020, 10:00 – 17:00 Uhr,
 Metropolishalle, Großbeerenstr. 200, 14482 Potsdam 

Keine Zeit an diesem Wochenende? Weitere Infos auch unter 
der kostenfreien Hotline 0800 0 7495-10 oder online.

*Grundpreis pro Monat inkl. MwSt. für Installation, Finanzierung, Wartung, Schornsteinfeger, 
Instandhaltung und Ersatz bei Ausfall. Gültig für eine Erdgas-Brennwertheizung bis 
19 kW Leistung, Installationswert: 5.500 €, Anzahlung: 0 €,  Vertragslaufzeit: 15 Jahre. 
Zzgl. Energiekosten.

Ab 

80€
im Monat*
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Im Netz: 
www.baeke-courier.de

LETZTE SEITE

Sport vor Ort

www.marquardt-kuechen.de/teltow

Ihr Werksstudio in Teltow: Ruhlsdorfer Str. 95a, T: 0 33 28 / 47 911 66
Geöffnet: Mo-Di 10 – 18 Uhr, Do-Fr 10 – 18 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr

BESTE KÜCHEN ZUM BESTEN 
MARQUARDT-PREIS!

Alles offen, 
transparent und 

fair!

Am 7. März zu Gast: Star-Clown Housch ma Housch 
in den Kammerspielen

KLEINMACHNOW. Wer hatte 
als Kind nicht einen Berufs-
wunsch, der ein Traum blei-
ben musste, wer wollte nicht 
Pilot, Tierpfleger oder Zirkus-
direktor werden? 
Der 18jährige Lino Friese hat 
sich getraut und setzt gerade 
seinen Traumberuf zielstrebig 
um – er organisiert und ma-
nagt seine erste eigene Zirkus-
vorstellung.
Der zirkusbegeisterte Klein-
machnower Waldorf-Schüler 
wird in den Kammerspielen 
am Sonnabend, 7. März, um 16 
Uhr für „Lino Frieses Circus 
Varieté“ die Manege freige-
ben. Als Stargast erwartet das
Publikum den berühmten 
Clown Housch ma Housch. 
Um 20 Uhr findet die zweite 
Vorstellung des einmaligen 
Schulprojektes statt.
Die von Lino zusammenge-
stellten Aufführungen bilden 
seine Abschlussarbeit auf 
dem Weg zum Abitur an der 
Waldorfschule. Sein Einsatz: 
Zwei Stunden buntes Vergnü-
gen mit 15 professionellen 
Nummern unterschiedlicher 
Künstler auf die Bühne zu 
bringen. Das Programm reicht 
von Handstandartistik über 
eine Zaubershow und freche 
Haustiere bis zu Hula-Ho-
op-Spielen. Dass Clown 
Housch ma Housch bei ihm 
auftreten wird, spricht dafür, 
dass sich Lino für den richti-

gen Traumberuf entschieden 
hat. 
Zudem wirken Artistenschü-
ler mit. Eingerahmt wird das 
Programm von allem, was 
zum Zirkus gehört, also Pop-
corn- und Zuckerwatte-Ver-
kauf, eine Zelt-Atmosphäre 
und natürlich die passende 
Live-Musik. Seine Mitschüler 
und Eltern sind dabei schon 
fest eingeplant.
Lino bringt als Organi-
sator, Manager, Plaka-
te-Kleber und Buchhalter 
seine gesamte Leiden-
schaft für den Zirkus ein 
und die Kammerspiele 
unterstützen ihn dabei. 
Dem BÄKE Courier ver-
riet der junge angehende 
Zirkusmanager: „Täglich 
bin ich seit September 
eine Stunde mit mei-
nem Projekt beschäftigt. 
Am meisten überrascht 
hat mich, wieviel Arbeit 
die Bürokratie macht.“ 
Die auftretenden Künst-
ler zu betreuen, dabei 
kann er viel von den 
Erfahrungen des Kam-
merspiel-Teams lernen.  
Star-Clown Housch ma 
Housch zum Beispiel ist un-
ter den großen Zirkuskuppeln 
der Welt zuhause und für sei-
ne Kleinmachnow-Premiere 
mit vier Auftritten während 
der Show probt er extra mit 
seinem eigenen Tontechni-

ker. Urkomisch und poe-
tisch-phantasievoll – das Pu-
blikum will er auf jeden Fall 
verzaubern. „Es war immer 
mein Kindheitstraum, Zirkus 
zu veranstalten“, erzählt Lino. 
Mit dem Zirkus Voyage durf-
te er drei Monate mitreisen. 
Fasziniert von der „reisenden 
Stadt in der Stadt“ hat er auch 
die harte Arbeit der Logistik 

und den familiären Zusam-
mengehörigkeitsgefühl dahin-
ter kennengelernt. Seine Feri-
en verbringt er seitdem beim 
Zirkus. Ob großer Glamour in 
Monte Carlo beim Internatio-
nalen Zirkusfestival oder die 
immer schwieriger werdende 

„Manege frei“ für 
Lino Frieses Circus Varieté

Standortsuche kleiner Unter-
nehmen, „die Wunderwelt, die 
man betritt, wenn man einen 
Zirkus besucht, ließ mich nicht 
mehr los.“ In seinem Heimat-
ort Kleinmachnow war es Li-
no wichtig, die ganze Familie 
mit Kindern, Eltern und Groß-
eltern anzusprechen. „Deswe-
gen entschloss ich mich, nicht 
nur ein besonders für Kin-
der interessantes Zirkuspro-
gramm auf die Bühne zu brin-

gen, sondern auch Elemente 
des Varietés einzubinden.“
Tickets für die Abendveranstal-
tung um 20 Uhr sind in den 
Kammerspielen für 12 Euro, Fa-
milientickets, max. vier Personen 
davon mind. ein Erwachsener für 
40 Euro erhältlich.  G. Michalsky

Lino Friese (li.) freut sich auf seine erste „Circus Varieté“-Show, die er auch como-
derieren wird (Foto: gm). Housch ma Housch (re.), der preisgekrönte Clown lebt 
in Berlin und startet sein nächstes langfristiges Engagement in Minsk zum Glück 
erst nach seinem Kleinmachnower Auftritt (Foto: pr). 

Schirme

Pergolamarkisen

Sonnensegel

Terrassendächer

Schiebe- und  
Klappläden

Wartung und  
Reparaturarbeiten

SG Schenkenhorst wünscht sich 
einen Kunstrasenplatz

STAHNSDORF. Der stellvertretende Vorsitzende des Vereins, 
Marco Preßler, hat sich anlässlich der Übergabe einer Spende 
für seinen Verein am 10. Februar 2020 durch den Herausgeber 
des BÄKE Couriers erfreut gezeigt, dass der Verein 330 Mit-
glieder habe und wachse. Man spiele eine wichtige Rolle im 
regionalen Breitensport, meinte Preßler. Dabei sei man keine 
Konkurrenz zum örtlichen RSV, sondern eine gute Alternative. 
Zurzeit steht auch eine Männermannschaft in der Kreisliga B 
im Wettbewerb, allerdings mit wechselndem Erfolg. Die B-Ju-
gend gebe jedoch Anlass zu größter Hoffnung. Vom Fußball 
abgesehen kann man im Verein auch Handball oder Volley-
ball trainieren. Preßler wies auch auf die besondere Bedeu-
tung des Jugendsports hin. Das Ziel sei es, dass die Kinder von 
der Computerkonsole wegkommen. Das ist in Schenkenhorst 
vergleichsweise preiswert. So zahlten Kinder nur 60 Euro pro 
Jahr. Für die Zukunft wünscht sich der Verein einen kleinen 
Kunstrasenplatz und eine neue Turnhalle, zum Beispiel für die 
anderen Sportarten und das Wintertraining. Die Kosten dafür 
wären erheblich. Außerdem müsste die Forstbehörde der teil-
weisen Fällung von Wald zustimmen. „Aber Wünsche haben 
nun mal kein Preisschild.“, meinte Preßler lächelnd. Kü

Rätsel
Der BÄKE Courier verlost unter 
allen richtigen Einsendungen 3 x 
2 Karten für „Schmetterlinge sind 
frei“ am Dienstag, 17.03.20, 20 Uhr 
im Schlosspark Theater und 3 x 2 
Karten für "Weile an der Quelle"      
mit der Folk-Formation Molwert und 
Wolfgang Mettenberger im Potsda-
mer Kabarett Obelisk am 21.3.2020   
um  19:30 Uhr.  

Einsendungen (bitte mit vollständi-
ger Anschrift) bis 6.3.2020 per Mail 
an redaktion@baeke-courier.de 
senden. 
Die Gewinner werden benachrichtigt 
und sind auf unserer Internetseite zu 
finden. Viel Glück!
Wir bedanken uns ganz herzlich 
beim Schlosspark Theater und beim 
Kabarett Obelisk Potsdam für die 
Bereitstellung der Gewinnspiel- 
tickets. Team BÄKE Courier
(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.)

Um welches Bauwerk aus der TKS-Region handelt es sich? Foto: ca


